
Ist Stolz: Schulleiterin Elisabeth Franz freut sich 
über die gemütliche Plaza. Mit einer Glaskuppel 
überdacht und stilvollen Sofas eingerichtet wirkt 
der Aufenthaltsraum hell und freundlich. 

Kennt das Periodensystem genau: Maurice Schack belegt den Chemie-Leis­
tungskurs und ist beeindruckt vom Periodensystem, das an der Wand der Plaza 
leuchtet. Er zeigt auf das Element „Copernicium", das nach dem Wissenschaft­
ler Kopernikus benannt ist. fotos:Neu 

Viel Platz für Experimente 
Rundgang durchs „Copernicum": Schule weiht naturwissenschaftliches Zentrum ein 
VON DARIA NEU 

WITZENHAUSEN. Nachdem 
viele kluge Köpfe zwei Jahre 
lang gearbeitet, überlegt und 
geplant haben, ist es endlich 
soweit: Die Beruflichen Schu­
len haben gestern ihr „Coper­
nicum" eingeweiht. Mit je­
weils zwei Biologie-, Chemie-
und Physik-Fachräumen, ei­
nem modernen Sl-Labor so­
wie einer hellen Plaza hat Ar­
chitekt Jörg-Michael Brückner 
ein naturwissenschafthches 
Zentrum konzipiert, das die 

Schule in ihrer Ausstattung 
einzigartig macht. „Wir wol­
len den Schülern eine Atmo­
sphäre schaffen, in der sie Lust 
aufs Lernen bekommen und 
eine Chance haben, ihren wis­
senschaftlichen Horizont zu 
erweitem", sagt Schulleiterin 
Elisabeth Franz. 

Sowohl Lehrer als auch 
Schüler sind stolz auf das neue 
Gebäude, das nach häufiger 
Umplanung mit seiner Vielfalt 
an komplexer Technik alle Be­
sucher der Einweihungsfeier 
restlos begeistert hat. „Neue 

Ideen, Sachhchkeit und ein 
großes Maß an Aufklärung -
dafür steht das Copernicum", 
betont Jörg Schmelting, Abtei­
lungsleiter des Gymnasiums. 

Seinen interessanten Na­
men hat das Gebäude vom As­
tronom und Mathematiker Ni­
kolaus Kopernikus, dem es be­
reits im 15. Jahrhundert wich­
tig war, wissenschaftliche Pro­
bleme zu lösen. Neugierde soll 
auch das natunvissenschaftU-
che Zentrum bei den Schülern 
wecken. „Gerade die ganzen 
praktischen Elemente im Ge­

bäude sind spannend. Es wird 
bestimmt cool, hier zu arbei­
ten", sagt Felix Frank, Schüler 
des Gymnasiums, und zeigt 
dabei auf die Rotationswaage, 
das digitale Periodensystem 
und das Modell eines DNA-
Stranges. 

Zahlreiche Schüler haben 
im Vorfeld kräftig mit ange­
packt, damit die Einweihung 
am Freitag stattfinden konnte. 
Nun können sie es kaum er­
warten, ihre ersten Experi­
mente im Copemicimi auszu­
probieren. 

Zeigen das Herzstück des „Copernicums": Katharina Guthardt und 
Marie-Christin Apel sind Biotechniker an den Beruflichen Schulen. 
Sie betrachten die Rotationswaage, die in der Physik eine Beson­
derheit ist. Das Gerät schafft es, Kräfte zu messen, deren Wirkung 
von Menschen gar nicht erfasst werden kann. 

Expertin der Biologie: Lehrerin Nicolette Weiß-Binker freut sich 
auf zahlreiche Experimente mit ihren Schülern im Sl-Labor. Hier 
gibt es spezielle Spülmaschinen für Reagenzgläser, Erlenmeier-
Kolben und Co. Außerdem hat das Labor einen Gefrierschrank für 
Enzyme und Mikroorganismen. 


